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jerzwingen Aber für die daheim gilt das
das Durchhalten daheim erſcheint es mir Pflicht den

Dank der Armee dem deutſchen Volke aus
Jzuſprechen
ſchwer hat daß die Minderbemittelten ſchwere Sorgen

haben

Gefahren und Anſtrengungen draußen größer ſein wir
müſſen aber nicht minder das ſtille Heldentum in der
Heimat anerkennen

ſſicher Der volle Sieg wird kommen
kann niemand ſagen

dem tand zu helfen iſt
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Deutſcher Reichstag
W T Berlin 10 April Reichstag AmDr Helfferich Wild v Hohenborn

Dr Lewald Wahnſchaffe
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung um 3 Uhr

17 Minuten Die Genehmigung zur Einleitung von
Privatklageverfahren gegen Abg Waldſtein Fortſchr
Volksp wird nicht erteilt Es folgt die erſte Leſung
eines Geſetzentwurfes über Kapitalabfindung anſtelle
von Kriegsverſorgung

Kriegsminiſter Wild v Hohenborn Es liegt viel
leicht die Erwägung nahe daß ich mich über unſere mili

täriſche Lage äußere aber ich glaube Jhres Einverſtänd
niſſes ſicher zu ſein wenn ich davon Abſtand nehme mit

ückſicht auf die Veröffentlichungen der Oberſten Heeres
leitung die wohl kurz und knapp gefaßt aber ſtets wahr
ſind Auch unſere Gegner wiſſen daß wir weiter ſieg
reich ſein werden bis zum ſiegreichen Ende
Lebhafter Beifall Dafür bürgt uns das Geleiſtete

der Heldenmut und das Vorhandenſein alles deſſen
weſſen wir zur Fortſetzung des Krieges be
dürfen Bravo Was wir in letzter Zeit erlebt haben
die Zurückweiſung der ruſſiſchen Offenſive und
die Kämpfe bei Verdun ſind
Hammerſchläge eines mit Menſchenreſerven und allen
Hilfsmitteln verſehenen unüberwundenen Volksheeres
Bravo

Janderen mürbe ſind

Die Angriffe werden ſich wiederholen bis die

Daß wir alles für dieſen Krieg
einſetzen werden verſpreche ich hier vor dem Lande Jch
mächte nicht in den Fehler meiner Kollegen im Aus
lande verfallen und vom Künftigen ſprechen Mit

Kriegsminiſter Siegesreden wird dieſer Krieg nicht be
endet werden ſondern mit einem ſtarken V Willen draußen

100 Meter Schützengraben ſind wichtiger
das Wort Durchhalten für das Feldheer

Es paßt nicht zu unſerem Können und Wollen

und daheim

und zum Vorwärtsdrängen der Truppen Wir wollen
nehr Wir wollen eine

ſiegreiche Entſcheidung

Wort und für

Die Armee weiß daß die Heimat es

Aber Aushungern gibt es nicht Mögen die

Es iſt die Signatur dieſes Krie
ges daß die Entſcheidung langſam fällt Langſam aber

Wann

Aber daß er kommt iſt ſicher
Jch empfehle dieſen Geſetzentwurf zur Annahme

Die Abfindung ſoll gegeben werden ſelbſtverſtändlich
ohne Rückſicht auf die Nationalität Konfeſſion oder
Vartei Jch zweifle nicht daß dieſes Geſetz von unſeren
braven Kämpfern zu Waſſer und zu Lande mit Genug
ung begrüßt wird Lebhafter Beifall

Abg Hofrichter Soz beantragt Verweiſung der
Vorlage an die Kommiſſion

Abg Lieſching fortſchr Vp Dem Grundgedanken
des Geſetzes ſtehen wir freundlich gegenüber

Abg Paaſche ntl Wir ſehen in der Vorlage einen
erneuten Fortſchritt in der ſozialen Fürſorge für unſere
invaliden Krieger Der Segen wird nicht ausbleiben

Abg Giesberts r Es iſt zu prüfen wie auch

Abg Graf von Weſtarp konſ Die Rede desl wird freudigen iderhall im ganzen
ke finden Wir begrüßen den Gedanken des Geſetzesmit Wenngruing Aber nicht nur innerhalb unſeres

jehigen e ebietes mögen Kriegerheimſtätten be

e Deutſche Fraktion nderß dasr ode e Pro c muß dige nſiedlungs
olitik nutzbar gemacht wAbg v e h Wir ſtimmen der Vore verl e aber gAwrentien dafür daß das Geſetz v

Abg Henke Soz Arb Gem Nicht das Gefühl der
Dankba arkeit ſteht hinter der Vorlage ſondern materielle
Jntere ſſen Die Befürworter des Geſetzes ſehen in ihm
ein Mittel zur Verhütung des Anwachſens der Sozial
demokratie Zuruf Daran hat niemand gedacht
Nach dem Kriege wird man uns die vaterländiſche Ge
ſinnung nicht mehr wie jetzt zuerkennen Man ſollte
nicht ſolche Redensarten machen wie Dankbarkeit des
Vaterlandes Präſident Dr Kaempf ruft den Redner
zur Ordnung Die Vorlage iſt eine Parodie auf das
was hier von der Anerkennung der Kämpfer draußen
geſagt wurde Sie werden nichts bekommen Ziſchen
und Pfui Rufe

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen
Abg Liebknecht wild meldet ſich zur Geſchäfts

ordnung zum Wort
Präſident Dr Kaempf Angeſichts der Vorkommniſſe

die bewieſen haben daß Sie das Wort zur Geſchäfts
ordnung benutzt haben um Zuruf des Abg Lieb
knecht Großer Lärm in dem die nächſten Worte des
Präſidenten verloren gehen kann ich Jhnen das Wort
zur Geſchäftsordnung nicht geben Lebh Beifall

Der Entwurf geht an die Budgetkommiſſion
Abg Ledebour Soz Arb Gem meldet ſich zur Ge

ſchäftsordnung Präſident Dr Kaempf erklärt aber in
dieſem Augenblick ihm das Wort nicht erteilen zu können

Unruhe

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes betr
die Alters und Waiſenrente in der Jnvalidenver
ſicherung

Miniſterialdirektor Dr Caſpar empfiehlt die Vor
lage zur Annahme

Abg Molkenbuhr Soz beantragt die Vorlage an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen

Geheimrat Aurin legt die mathematiſchen Berech
nungen die zur Vorlage geführt hoben dor

Noch weiteren Bemerkungen der Abgg Büchner Soz
und Molkenbuhr wird die Vorlage an eine Kommiſſion
von 21 Mitglijedern verwieſen

Weiterer Gegenſtand der Tagesordnung iſt die No
veſſe zum Hoaſigeſetz

Unterſtagtsſekretär Dr Richter der Zeit
punkt für die allgemeine Neufeſtſehung der Jnland
preiſe für Kali muß unbedingt infolge der Kriegsverhält
niſſe noch auf ein Jahr hinausgeſchoben werden

Nach kurzen Ausführungen der Abgg Brey Soz und
Dr Cohn Nordhauſen Soz Arb Gem gibt Unterſtaats
ſekretär Dr Richter Auskunft über die Lohnverhöältniſſe
in den fiskaliſchen Kaliwerken

Die Vorlage wird an eine Kommiſſion von 21 Mit
gliedern verwieſen

Damit iſt die Tagesordnung erledigt Pröſident
Dr Kaempf bittet um die Ermächtigung die nächſte
Sitzung die nicht vor dem 2 Mai ſtattfinden dürfte
ſelbſtändig feſtzuſetzen

Aba Ledebour Jch muß dagegen Wide ſvruch
erheben und beantrage meinerſeits morgen eine Sitzung
abzuhalten und als erſten Punkt der Tagesordnung den
Etat des Reichstags anzuſetzen Angeſichts der Vor
kommniſſe vom Sonnabend müſſen Maßregeln getroffen
werden um zu verhindern daß Abgeordnete durch Ge
walttätigkeiten an der Ausübung ihrer parlamentariſchen
Rechte und Pflichten verhindert werden Meine Fraktion
hat entſprechende Anträge vorbereitet

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg
und Haaſe wird dem Präſidenten die gewünſ
tigung erteilt

Der Präſident Dr Kaempf ſchließt die
Oſterwünſchen für die Abgeordneten

Schluß 734 Uhr
c

Aus dem Bundesrat
W T Berlin 10 April der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahme der

Scheidemann
chte Ermäch

Sitzung mit

Jn

Entwurf einer Bekanntmachung über den Verkehr mit
Verbrauchszucker und der Entwurf einer Bekannt
machung über Erleichterungen im Patent Gebrauchs

zarenund W tzeichenvecht

Die 4 Kriegsanleihe völlig eingezahlt
W T B Verlin 0 Upril Auf die vierte Kriegs

anleihe ſind bis zum 7 April 6889,4 l onen Mar
gleich 64,8 Proz der Geſamtſumme eingezahlt wor
den wobei h die J Um der Darleh e kaßen gum 21 auf 130,7 Millionen n erhöhte

muſter

Hindenburgs Dank an Wien

W T Wien 10 April GeneralfeldmarſchallHindenbur r nachſtehendes Telegramm an Bürger
5 irchner gerichtetmet r Wei

erhöhen

1916

Ew Hochwohlg eboren und der k und k Haupt
und Reſidenzſtadt Wien danke ich n für das michhoch erfreuende uns ehrende Geden gelegentlich
meines Dienſtjubiläums Jch bin 8 datauf durch
die Gnade Sr k und k apoſtoliſchen Majeſtät auch der
tapferen öſterreichiſchungariſchen Wehrmacht angehö

ren zu dürfen die mit uns in treuer unlöslicher Waf
fenbrüderſchaft verbunden iſt Der Geiſt der Zuſam
mengehöriokeit der die Völker Oeſterre ich Ungar rns
und Deutſchlands verbindet und dem die Stadt O rtels
burg die Kriegspatenſchaft der Stadt Wien verdankt
wird mit Gottes Hilfe den verbündeten Truppen den
endgültigen Sieg verleihen

W T Straßburg i 10 April AmtlichDurch königliche Verordnung iſt der Elſaß Lothringiſche
Landtag auf Mittwoch den April einberufen worden

Der Kaiſer an die Waffenbrüderliche

Vereinigung
Auf das Begrüßungstelegramm das der

Rechtsausſchuß der Reichsdeutſchen Waffenbrüderlichen
Vereinigung an den Kaiſer geſandt hat iſt folgende Antwort an den Vorſitze nver den Oberverwaltungsgerichts

rat Schiffer ergangen Der Reichsdeutſchen Waffen
brüderlichen Vereinigung für Recht und Rechtspflege
danke ich herzlich für die freundliche Begrüßung bei Be
ginn ihrer Täti gkeit Jch freue mich über die Be
ſtrebungen das in Kampf und Not ſo glänzend be
währte Band der Treue das die deutſchen und die
öſterreichiſch ungariſchen Volksſtämme zuſammenſchließtauch auf dem Gebiete der Recht s flege enger zu
geſtalten und wünſche der Arbeit der Vereinigung einenguten Erfolg zum Segen der verbinden

Wilhelm I
Völker

Unſer Vordringen nördſich Verdun

Großes Hauptquartier 9 April Der geſtrige
ſtrahlende Frühlingsſonntag hat ſich zu einem
Kampfestag erſter Ordnung an der Verdunfront entwickelt und ungleich ebenfalls zu einem Tag

deutſcher Erfolge Die geſamte Front von Avo
court bis zum Pfefferrücken hat ſich zu unſeren
Gunſten verſchoben Bethincourt iſt gefallen
Seit wir den Malancourt Avocourt in unſere Hand
gebracht hatten iſt die Stellung gefährdet Seit wir
die Stügtzpunkte öſtlich von Haucourt und die Ter
mitenhöhe erſtürmt hatten gleicht es einer verlorenen
Schachfigur derte Wegnahme vom Willen der deut ſchen
Heeresleitung hing Das wußten die Franzoſen genau und des beh begannen die Pariſer Milit
zu betonen daß die Bethincourtſtellung ohne jeden st

ſchen Wert ſei Wenn das wahr oder auch nur dielieberzeugung der franzöſiſchen Heeresleitung geweſen iſt

ſo hat man ein frevelhaftes Spiel mit den tapferen Verteidigern dieſer Stellung geſpielt da man Jefehle ge
funden hat daß ſie die Stellung unter allen Umſtänden
halten Jn der Tat haben die Franzoſen ver
ſucht dieſe letzte Deckung der Höhe 304 um den Preis
jeden Opfers zu halten

Es mag richtig ſein a ſie im letzten Augenblick
die Abſicht gehabt haben ethincourt zu räumen aber
der Entſchluß kam zu Pie Das beweiſt außer der ſehr
hohen Ziffer von zwecklos geopferten Toten die hohe
Zahl von über 700 Gefangenen und die Tatſache daß
es den Franzoſen nicht mehr gelang die beiden Feldgeſchütze und die Maſchinengewehre der Stellung in
Sicherheit zu bringen Südlich von Bethincourt fielen
die beiden rechts und links der Straße Bethincourt
Arrancourt ſehr ſtark ausgebauten Feldbefeſtiguagen
in unſere Hand welche die Bezeichnung Alſace und

Lorrain tragen zwei Namen mit denen die Fran
zoſen nun eben in dieſem Kriege kein Glück haben
Gleichzeitig iſt unſere Front ſüdkich von Avo
court verbeſſert worden Wir ſind aus dem Wald
von Avocourt in Richtung auf das Dorf vorgeſtoßen
haben die dortigen franzöſiſchen Stellungen zerſtört und
ihre Beſatzung erledigt Fernerhin ſind wir auf demTermitenhügel der ſüdlich die Höhe 304 flankiert und

an die vorderen Waldabhänge voran
gekommen Auch zwiſchen dem Toten Mann und
Comieres haben wir angegriffen unſere rvorgeſchoben und den Raumgewinn ſiegreich u

as Bild wird vollſtändig durch die TatfſacheDis der Maas auf dem Pfefferrie cken dis zur v lucht

an deſſen Süd Weſthang vorgedrungen ſind An dieſer
Stelle allein trugen drei Offiziere und 100 Mann dazu

auf dieſem ſelbſt bis

Linie
wir

bei die Geſamtzahl der unverwundet Gefangenen des
geſtrigen Tages der Verdunſchlacht auf über 1100 zu

Deutſche Tasztg

Das Heldentum der Heimat
Eine Dankrede des Kriegsminiſters an das deutſche Volk

Unſer Vordringen nördlich Verdun
Der vergebliche ruſſiſche
Anſturm am Naroczſee

Rotterdam 9 April
Der Berichterſtatter des Nieuwe Rotter

damſche Coruant beſuchte mit Erlaubnis desGroßen Generalſtabes die deutſche öſtliche Front

und drahtete am 8 April mit Genehmigung der
Zenſur aus Wilna

Bei meinem Beſuch auf dem Kriegsſchauplatz am NaSee in der Richtung auf Poſlawy machte die Kraft

der ruſſiſchen Offenſive großen Eindruck auf mich mehr
aber noch die grauſigen Leichenfelder vor den deutſchen
Stellungen Vor zwei Stellungen konnte ich mit bloßem
Auge meyr als tauſend Leichen zählen Außerordenttich
mörderiſch war der Kampf gegenüber Jntolka ge
weſen wo die h in die deutſchen Stellungen eingedrunge T päter gber wieder vertrieben werden
waren der ausgedehnten Ebene die zwiſchen tdeutſchen un ruſſiſchen Stellungen ſich befindet ſind die e

in breiter Front angeſetzten ruſſiſchen Angriffskolonnen
niedergemäht worden An der Stelle wo der Anſturm
ſich brach liegen die Leichen big drei Meter hoch vor der
deutſchen Verſchanzung An der Stelle wo es den Ruſſen
gelang ei inzudringen ſind die Verſchanzungen ganz ver

chwunden weil hier das dann einſetzende deutſche
Trommelfeuer die Ruſſen traf Das ruſſiſcheTrane lfeuer dauerte nur kurze Zeit wurde aber vor
züglich geleitet Wie aus den Ausſagen Gefangener her
vorgeht lag das Kommando in den Händen franzöſiſcher
Artillerieoffiziere Dafür ſpricht auch die Treffſicherheit
und richtige Feuertaktik Man muß hier zwiſchen den
großen von Granaten geſprengten Trichtern tie ſämt
lich wie die meiſten Gräben voll Waſſer ſtehen ſeinen
Weg ſuchen Die deutſchen Soldaten wieſen indem ſie
bei 6 Grad Kälte im Waſſer ſtanden alle ruſſiſchen An
Vol

rocz

gri ffe zurück Weiter rückwärts wo die Stellungen weit
et ausge ebaut ſind bereitet die Zurückweiſung der

ruſ Angriffe weit weniger Mühe Für die Offencherſive der Ruf en im Norden war die mit Gewalt auf
t

Fepet ſchte rückſichtsloſe Tapferkeit und die ſchlechte Füh

rung durch die ruſſiſchen Subalternoffiziere bezeichnend
Die beim Sturmangriff in die deutſchen Stellungen ge
langten ruſſi ſchen Truppen wußten ſich dort nicht zu hel
fen a e ſich eine beim nt3ra eingedrunsene Abeilung tie ihrerlos geworden wa efang neb menBei unſerem Beſuch donnerten die Geſchübe m auf hörlich
ſüdl ich des Narocz Sees bis ſich das Feuer am 6 April

eder bis zum Trommelfeuer ſteigerte Mitt ags ſchwiegtie Atillerſe und dann erfolgten beftige aber wie man

mitteilt unbeſonnen ausgefüh rt Angriffe DieStraßen hier ſind jetzt erbärmlich Jn der Nacht zum

April fror es l2 ound es fiel Neuſchnee Lok AnzVerſentt

London 10 Aprilbrit dan 1 Dampfer

i ce amp cW T Nach ei ner44i r verſenkt
WW Derd a
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B London 10 Avril Lloyds

n Dampferewa ff b van v r L

W T London 10 Avr lbritiſche Dampfer Silk
Tonnen verſenkt wurde Der

Beſatzung wurden gerettet
nalmonb 2883 Tonnen wr
Die Beſatzung wurde gerettet Be
bewaffnet

W T WMalta 10 April Reuter meldet
unbewaffnete Dampfer r Taſtelia wurde ver

loyds meldet daßeth H all 4777
pitän und 30 Mann

r Dampfer Glee ebenfalls verſenkt

ide Schiffe waren un

woKal
J

ar

Der
ſenkt

Die aus 40 Mann beſtehende Beſatzung wurde gerettet

Ein großer japaniſcher Dampfer
geſunken

W T Frankfurt a 10 April Die Frauk
furter Zeitung meldet aus T der Nähe von Nagaſaki iſt in der Nacht pom März der 73 pfer
Wa atfuMaru geſunken 105 Perſonen ſind

Zum Untergang der Suſſex

W T R Verlin 10 April Ueber den Unergang
der Sulſex liegt nach verſchiel enen t n
noch ein Vericht eines griechiſchen Marineoffiziers der
Darſtellung vor wonach das Schiff unbedingt auf ei
Mine ge laufen lei die auch eine engliſch genſein ine e



er Bericht der Oberſt m Heeresleitnug

MW T Großes Hauptquartier 10 April
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

n den gewonnenen Trichterſtellungen
Eloi wieſen unſere

F ie Minenkämpfe zwiſchen dem Kanal
aſſée und Arras

r größere Lebhaftigkeit angenommen

Auf dem Weſtufer der Maas wurden Bethin
eourt und die ebenſo ſtark ausgebauten Stützpunkte

Der Gegner ſuchte ſich der Gefahr durch ſchleuni
Rückzug zu entziehen wurde von Schleſiern aber
noch gefaßt und büßte neben ſchweren tigen Ver
luſten hier 14 Offiziere und rund 7900 Mann an unver
wundeten Gefangenen zwei Geſchütze und 13 Maſchinen
gewehre ein Gleichzeitig räumten wir uns unbequeme
feindliche Anlagen Blockhäuſer und Unterſtände an ver
ſchiedenen Stellen der Front aus ſo dicht nördlich des
Dorſes Avoconrt und ſüdlich des Rabenwaldes
Auch bei dieſen Einzelunternehmungen gelang es die
Franzoſen ernſtlich zu ſchädigen an Gefangenen ver
loren ſie außerdem mehrere Offiziere 276 Mann

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weiſe eine
Schlucht am Südweſtrande des Pfefferrückens ge
ſäubert Vier Offiziere 184 Mann und Material blie
ben in unſeren Händen Weiter öſtlich und in der
Woevre fanden lediglich Artilleriekämpfe ſtatt

Jm Luftkampfe wurde ſüdlich von Damlonp und
nordöſtlich von Chateau Salins je ein franzöſiſches
Flugzeng abgeſchoſſen Die Jnſaſſen des erſteren ſind
tot Je ein feindliches Flugzeng wurden im Abſturz in
das Dorf Loos und in den Caillette Wald beobachtet
Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchanplatz

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung
Oberſte Heeresleitung

Der gmnt cho öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 April Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen hielt die feindliche Artillerie die

Oriſchaften hinter der Front unter Feuer Ein Caproni
Flugzeng wurde bei ſeiner Landung nahe Luciniceo durch
unſer Geſchützfeuer vernichtet
An ter übrigen Front dauerten die gewöhnlichen Ar

tillerickämpfe fort Jm Suganatal ſchoſſen die Italiener
Caldongazzo in Braud Auf Riva warfen feindliche
Flieger Bomben ab An der Tonaleſtraße gelang es
dem Gegner ſich in einigen vorgeſchobenen Gräben jüd
lich Sperone feſtzuſetzen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die letzten Kümpfe am Fſonzo
Von unſerem auf den italieniſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsberichter
ſtatter erhalten wir folgenden Bericht

K u k Kriegspreſſequartier Ende März 1916
Schon vor ſechs Wochen wußte man auf öſterreichiſch

ungariſcher Seite daß die Jtaliener an der Jſonzo
front zu einer neuen Offenſive rüſten Fliegermeldungen
und Gefangenenausſagen ſtimmten darin überein daß
hinter der italieniſchen Front große Vorbereitungen
etroffen werden daß Zranſerlichn undFeuniſtonoto ſonen unüberſehbare Mengen von Kriegs

material beſonders aber
daß die ſtark gelichteten italieniſchen Beſtände durch
friſch herangezogene Formationen aufgefüllt werden
Ferner ſagten die Gefangenen aus daß außer den bisher
in Verwendung geſtandenen Linientruppen und Miliz
kadres auch zum erſten Male große Abteilungen von
Reſervemilizmannſchaften dem ungedienten Landſturm
in unſerer Monarchie entſprechend in den vorderſten
Linien eingeſetzt werden ſollen Ueberläufer berichteten
daß die italieniſche Heeresleitung nach der blutigen und
äußerſt verluſtreichen vierten Jſonzoſchlacht eine groß
zügigere Reorganiſation der einzelnen Beſtände an
gebahnt hätte daß die Truppen neu uniformiert und
ausgerüſtet würden und daß bei Eintritt günſtiger
Witterungsverhältniſſe eine neue Sein an Wucht
und aufgewendeten Kräften alle bisherigen weit über
treffend gegen die von den Oeſterreichern und Ungarn
zäh verteidigten Stellungen beginnen werde Ziemlich
gleichmütig wurden dieſe Nachrichten aufgenommen denn
viermal hatte ſich ſchon unſer Widerſtand den heftigſten
feindlichen Anſtrengungen nicht nur gewachſen ſondern
überlegen erwieſen Die geſammelten Erfahrungen
die immer beſſer ausgebauten Stellungen die vorzüglich
ſchießende eigene Artillerie das Bewußtſein der
unbedingten Ueberlegenheit unſerer Jnfanterie hatten
die Zuverſicht geſteigert und man erwartete in Ruhe
die kommenden Ereigniſſe

Am 11 März begann denn auch die italieniſche
Angriffstätigkeit Sie äußerte ſich zunächſt in einer
ſtärkeren Artilleriebeſchießung unſerer Stellungen Am
2 und 13 März ſteigerte ſich das italieniſche Artillerie

feuer zu der aus den früheren Jſonzokämpfen bekannten
Wucht Zwei Tage hintereinander ſtürmten ungeheure
Jnfanteriemaſſen des Feindes gegen die umſtrittenen
Punkte unſerer Jſonzofront ohne den geringſten Erfolg
zu erzielen Am 15 März begannen die Kämpfe abzu
flauen eine Erſcheinung an die wir auch ſchon gewöhnt
ſind denn die Jtaliener pflegen infolge der erlittenen
ſchweren Verluſte Ruhepauſen einzuſchalten um neue
Kräfte heranzuziehen mit denen ſie ihre vergeblichen
Erfolge unſere Front zu durchſtoßen wiederholen

Daß die neue italieniſche Offenſive hauptſächlichzegen die Jſonzofront gerichtet war tigen den
Inſrigen faſt ſelbſtverſtändlich Denn wenn überhaupt

ſo ſind für den Feind nur an dieſem Frontteile Erfolge
zu holen die ihm an der Kärntner und Tiroler Front
wegen des Hochgebirgscharakters dieſer Kampfgebietewoßt für immer verſagt bleiben Nun ſind aber
die Stellungen am Görzer Brückenkopf und auf dem
Dobertoplateau die wichtigſten Abſchnitte der Jſonzo
front deren Eroberung erſt den Vormarſch ins Wippach
tal und die Erwerbung Trieſts möglich macht Um
Görz zu erobern muß man die weſtlichen Talbegleithöhen
des Jſonzo die Podgora den Kirchenrücken von Osla
vig Monte Sabotino in Beſitz nehmen und die Be
herrſchung des Doberdoplateaus iſt vom Beſitz des die
Hochebene überragenden Monte San Michele abhängig
x

Darum richteten ſich auch die heftigſten italieniſchen
Angriffe gegen die angegebenen Punkte Es ſtand
daher zu erwarten daß auch die neue feindliche Offenſive
dasſelbe Ziel verfolgen werde Aber gerade
Oslavia Monte und der San Michele die
Schlüſſelſtellungen der Jſonzofront ſind derart befeſtigt
und ausgebaut daß auch die n en gen

Alſace und Lorraine ſüdweſtlich davon ne

Anſtrengungen an dieſen Stellen keinen
exzielen vermögen Jnsbeſondere der San
ſich als ſo feſtes Bollwerk unſerer Verteidigung erwieſen
daß die Jfaliener jede Hoffnung aufgegehen haden die
auf demſelben befindlichen Ste za im a ri
z nehmen erg urſprünglich erſt monatelang Segenſtand erbittertſter n
weſen Der Gipfel wurde durch unzéhlige e
derart umgepflügt und v en daß die Erh
des San Michele über dem
noch 271 Meter beträgt
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Karte zu den neneſten Erfolgen
d anmeeeh

auf dem weſtlichen Maasufer

tienern den Berg zu nehmen Kaum 12 Stunden
konnten ſie ſich ſeines Beſitzes freuen Ein nächtlicher
Gegenangriff der Unſerigen warf die Feinde wieder
an den Fuß der Nordſeite wo ſie noch heute ſtehen und
in die für ſie unerreichbare Höhe ſtarren

Ohne Beſitz des San Michele iſt jedoch keine Aus
ſicht auf dauernde Erfolge ſowohl im Gebiet von Görzals auch auf dem Alateau von Doberdo vorhanden

Denn die von ſeinem Gipfel und ſeinen Hängen feuernde
glänzend eingeſchoſſene eigene Artillerie beherrſcht in
weitem Umkreiſe das Gelände und gebietet dem Vor
drängen des Feindes in überaus wirkſamer Weiſe Halt
Nun verſuchen die Jtaliener ſeit langem nicht mehr den
San Michele direkt anzugreifen Sie ſetzen ihre Anriffe viel ſüdlicher am Plateguranpe an um vielleich

ort durchzuſtoßen und unſere Stellungen am San
Michele und in deſſen Umgebung in der Flanke oder gar
im Rücken anzupacken Aber auch die am ſüdlichen
Plateaurand unter ungeheurer Menſchenverſchwendung
unternommen Verſuche ſind bisher geſcheitert

Ebenſo erfolglos erwieſen ſich die Angriffe gegen die
Podgora den Kirchenrücken von Oslavia und gegen den
Monte Sabotino Namentlich die Podgora iſt der meiſt
angegriffene Punkt des Görzer Brückenkopfes Stellen
weiſe liegen dort unſere und die feindlichen Schützen
gräben nur wenige Meter von einander entfernt diebeiderſeitigen Drahtverhaue gehen förmlich ineinander
über und ſo oft die Jtaliener einen Angriff gegen unſere
Stellungen vorbereiten ziehen ſie ihre eigenen Truppen
weit nach rückwärts um ſie nicht durch das eigene Ar
tilleriefener zu gefährden Auch der Kirchenrücken von
Oslavig war oft der Schauplatz erbitterten Ringens
Einmal S die Jtaliener ſchon Herren unſerer
dortigen Stellungen zu ſein Ein nach wenigen Stunden
angeſetzter Gegenangriff vertrieb ſie jedoch in viel
kürzerer Zeit aus den zerſchoſſenen Gräben als ſie zu

ren Eroberung nötig hatten Die Stellungen amMonte Sabotino ſind Denen am Monte San Michele
vergleichbar ſie ſind ebenſo kunſtvoll angelegt und aus
gebaut und die Jtaliener ſind auch an dieſer Stelle von
der Ausſichtsloſigkeit ihrer Angriffe überzeugt Sie
beſchränken ſich daher auf eine Beſchießung des Berg
rückens mit ihrer ſchweren Artillerie

Vom ſtrategiſchen Geſichtspunkte betrachtet muß man
zugeben daß die Jtaliener tatſächlich bald die Schlüſſel
punkte unſerer Stellung erkannt haben und ihre An
griffe dort anſetzten wo ein lokaler Erfolg die Bahn
für einen großen ſtrategiſchen freimachen würde Auch
in taktiſcher Beziehung kann den Jtalienern die An
erkennung nicht verſagt werden Sie bereiten jedenAngriff gründlich vor ihre Truppen ſind tapfer Aber
zweierlei ſcheinen ſie nicht hinreichend zu würdigen
nämlich die einzig daſtehende Ausdauer und die durch
nichts zu erſchütternde Widerſtandskraft der Unſrigen
Oft gelang es den Feinden in unſere Gräben einzu
dringen icht einmal i waren ſie imſtande
im Handgemenge mit den Unſerigen einen Erfolg zu
erzielen oder einen unſerer Gegenangriffe zurückzu
weiſen Und das iſt letzten Endes das Geheimnis
unſerer Erfolge gegen die Jtaliener die unbedingteUeberlegenheit unſeres Menſchenmaterials Solange die

Jtaliener uns keine gleichwertigen Soldaten entgegen
zuſtellen vermögen werden ſie auch keine Siege erringen
können Das haben die blutigen vier erſten Schlachten
am Jſonzo bewieſen und das iſt auch in den letzten
Kämpfen am Jſonzo wieder beſtätigt worden

Vor 100 Jahren
Aus der Kriegszeit des Jahres 1813 wird der Magdb
Ztg folgender Brief eines Geiſtlichen zur Verfügung
geſtellt der Paſtor in Leubingen bei Naumburg
war

Leubingen den 22 Dezember 1813
Jch erhielt heute Deinen lieben Brief meine gute

Schweſter und freute mich herzlich darüber Er be
egnete einem meiner ſehnlichſten Wünſche Auch ich war
Euretwegen beſorgt und begehrte zu erfahren wie es Euch
in dieſem ſchrecklichen Wirrwarr ergangen ſein möchte

Welche reich Nachricht mußte es daher wohl für
mich ſein daß Jhr diesmal ſo glücklich durchgekommen
eid Mir iſt es leider deſto ſchlimmer ergangen Durch
Leubingen ſind binnen 12 Tagen über 190000 Mann
Ruſſen und Preußen ofen von denen über die Hälfte
ſein Nachtlager im Biwak hielt und von dem einzigen
Dorfe verpflegt werden mußten Meinen Schaden kann
ich nicht unter 1000 Nthlr berechnen Ich habe 2 Pferde
2 Kühe 6 Schafe 25 Hühner 8 Gänſe 9 Mltr Hafer
s Mltr Gerſte 1 MUr Korn und 2 Scheffel Weizen
mehl faſt alles Heu und den großen Teil des Pferde
geſchirrs verloren Dabe i jl mein Haus wenigſtens
12 mal geplündert worden ſo daß wir nichts behalten
beoben von Allem was wir nicht vergraven hatten Am
meiſten ſchmerzt mich der Verluſt aller Betten von
welchen die Federn ausgeſchüttet und das Bettzeug ge
raubt wurde Von 7 gemachten Betten inel der Ge
ſindebetten haben wir kaum ſo viel wieder zuſammen
geſtoppelt daß wir nicht auf dem Stroh ſchlafen müſſen
Dieſe unglücklichen Wochen bringen mich auf gehe
Jahre in meiner Wirxtſchaft zurück die ſchon ſo ſchön
im Zuge war daß ich ahren geborgen eſenwäre Um Dir einen Begriff von dem Schaden r

n h eubingen in jenen u 14 Zagtob eer an gelitten hat will i Dir nur d
Summen herſeßen von den verlorenen Raturalier wie
ſie auf geforberte Beriſter ttung an dig Kreikdepu

aumburg offiziell eingereicht wurde
loren hat Leubingen allein 387 Schock Stroh 67 Dresde
ner Scheffel Weizen 7 Dresdener Schfl machen ein

Nordhäuſer Malter 500 Dresd Schfl Roggen 768Schfl Gerſte 1755 Schfl Hafer 2283 Citr Hen i85ls
gt Brot 96 Schock Eier 1153 Pfd Butter 90 Schock

äſe 42 Stück Rindvieh 119 Schweine 44 Schafe und
Ziegen 538 Gänſe 1270 Hühner 1097 Pfd Geräuchertes
18 Eimer Branntwein 50 Dresd Schfl Kartoffeln 43
Pferde 265 Thlr baare Kontribution an die Preußen
Hierzu iſt noch die horible Hausplünderung zu rechnen
da 5 der Einwohner gänzlich und 4 zum Theil aus
geriünder worden Bei dieſen Angaben iſt noch g
er Verluſt der beiden Rittergüter welcher gleichfalls

ſehr groß iſt Von meinen 4 Pferden habe ich nur einen
von den Falben und ein Fohlen gerettet die ich mitten
im Rummel nebſt meiner Frau Kindern und Schwägerin
nach Neuhauſen durch einen beſonders glücklichen Zufall
durch Horde brachte

Auf das Einzelne kann ich T jetzt nicht einlaſſen
Das mündlich wenn wir uns r en Zu dieſem Mal
heur kommt nun noch die Rinderpeſt durch welche unſer
Z bereits 80 Stck Rindvieh verloren hat Mein
Stall iſt bis jetzt noch verſchont geblieben Jch wende
alle probat gefundenen Mittel an ihn mir zu erhaltenNoch habe 5 10 Stck 5 Kühe 5 Kälber Sollten dieſe

fallen bin ich wie man ſagt auf dem Hund Der
Himmel mag helfen meine Kaſſe vermag s nicht Ein
Sprichwort ſagt Krieg und Brand ſegnet Gott mit
milder Hand Jch wills wenigſtens hoffen Hoffnung
läßt nicht zuſchanden werden Die Frau Dr Gounors
hat ſich geirrt und mir dabei ſehr unrecht gethan Jchbin nicht in Weimar geweſen denn ſonſt hätte ich ſie
gewiß beſucht Ebenſo wenig würde ich Euch unbeſuchtelaſſen haben Bei jetziger Je kann ich nicht voll einen

5 vom Feuſ wegbleiben Hätte ich meine Pferde
noch ſo hätte ich Ernſten mit Getreide nach Jena gechickt wo es gut im Preiſe ſein ſoll Hier muß ich Gott

anken wenn ich das Mltr für 27 Rthlr im Hauſe ver
kaufen kann Auch wegen unſeres Bruders bin ich ſehr
in Sorge geweſen und freue mich um ſo mehr durch Dich
zu erfahren daß er wenig gelitten hat Hier iſt bis
jetzt nicht ein einziges Pferd zu finden außer auf den
Rittergütern einige Meine Frau und Lottchen auch
die Kinder ſind wohl ich bin es auch und ſage mir täg
lich das Sprichwort vor Glücklich iſt wer vergißt was
nicht mehr zu ändern iſt Wir alle grüßen Euch Beide
herzlich Auch meinen guten und theuern Freunden in
Kapellendorf empfiehl mich beſtens Mit herzlicher
Liebe bin ich Dein guter Bruder Auguſt

Ehrentafel
Treue Pflichterfüllung

Ein glänzendes Beiſpiel treuer Pflichterfüllung gab bei
dem Sturmangriff auf die Stellung der 2 Kompagnie des
9 Königl Sächſiſchen Jnfanterie Regiments Nr 133 am
25 September 1915 der Soldat Krankenträger Winkler
Er ſteht ſeit dem 28 Februar 1915 im Felde und ſtammt aus
Auerbach Vogtland

Das feindliche Artillerie und Minenwerferfeuer ſteigerte
ſich zur äußerſten Heftigkeit Sappen und Kampfgraben
wurden durch einſchlagende Granaten und Minen faſt ein
geebnet und zahlreiche Unterſtände brachen zuſammen Hier
war es nun Winkler, der durch Unerſchrockenheit und Mut
ſeine Kameraden anſpornte Ungeachtet des furchtbaren
Feuers ging er den Schützengraben ab und ſuchte Verwundete
und Verſchüttete verband ſie mit Ruhe und brachte ſie in
Schutz Dem Unteroffizier Wildenhayn der ſchwer ver
wundet in der Sappe lag legte er im größten Feuer vier
Verbände an Um ihn in Sicherheit bringen zu können
mußte Winkler da die Sappe gänzlich verſchüttet war über
freies Gelände Mit äußerſter Kraftanſtrengung gelang es
ihm den Schwerverwundeten in eine Deckung des Schützen
grabens zu bringen Ebenſo verband er den durch Kopfſchuß
in der Sappe ſchwer verwundeten Gefreiten Werner und
trug ihn mit Hilfe eines Kameraden in einen Unterſtand Als
Winkler nun wieder vor in die Sappe ging und hörte daß
im Sappenkopf noch Handgranaten und Patronen verlangt
wurden kehrte er vaſch entſchloſſen um nahm aus den Pa
tronen und Handgranatenkäſten ſoviel er zu tragen vermochte
und brachte ſomit ſeinen hart bedrängten Kameraden Hilfe

Winkler wurde für ſein hervorragendes Verhalten zum
Gefreiten ernannt
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Heldentod

Es war am 13 Oktober 1915 ſchon 13 Tage harrte das
1 Bataillon eines ſächſiſchen Jnfanterie Regiments in ſeiner
Stellung unter verheerendem Artilleriefeuer aus immer
wieder hatte es die Angriffe der Engländer blutig abgewehrt

Mittag war hevangekommen da erhob ſich mit einem
Schlage ein Toſen als ob die Hölle losgelaſſen wäre Ein
wütendes Trommelfeuer nahm ſeinen Anfang und ebnete die
Gräben völlig ein Nicht lange nur 5 Stunde hielt es
an da die Engländer die durch Flieger den Zuſtand der
Gräben hatten beobachten laſſen glaubten daß keine Be
ſatzung mehr möglich wäre

Aber ſie irrten ſich ſchon während des Trommelfeuers
ging Leutnant Böttger aus Leisnig von der 4 Kompag
nie von Unterſchlupf zu Unterſchlupf ſeines Zuges ließ ſeine
Leute ſich fertig machen ſo daß alles gefechtsbereit war Wie

wichtig dies war obwohl die Kompagnie im Refer

m e eund Ogewolken hatten die Engländer mit erdrückender Ueber
macht den von einem anderen Truppentetl ten vorderften
Graben der durch Trommelfeuer ch verſchüttet worden

ohne daß trotz twaswar berranrtt edavon bemerkt war und erſchienen plötzlich auf nahe Ent
Ver fernungNun erhielten ſie ihren gebührenden Empfang aus allen

Gewehrlaufen ſandten die Sachſen ihnen das tödiſche Blei ent

e Die Grabenbeſaßung war mit der hr der vor
dringenden feindlichen Maſſen beſchäftigt einzelne
Dunn war nötig und umnentbehrlich Da ertönte plötzlich
am Weg einem wichtigen von der vorderen Linie wich
der Reſerveſte führenden Verbindungsgraben der Ruf
des Leuknants in großer Anzahl in aller
nächſter Nähe im Handgranaten hierher

Leutnant Böttger ergriff ſofort ſelbſt ſoviel Handgranaten
als er faſſen konnte und ſtürzte ſich an der Spitze einiger
braver Leute dem vordringenden Feinde entgegen um einen
Durchbruch zu verhindern Die ſtutzten Hand
granaten werfend drang der tapfere Offizier vor und zwang
die Englä ſich zurückzuziehen

Der war vereitelt aber teuer war der olg
erkauft denn im Vorwärtsſtürmen wurde Leutnant Böttger
durch eine engliſche Handgranate getötet

Sein heldenmütiges Verhalten wird der Kompagnie un
vergeßſlich bleiben
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Selbſtaufopfernng
Nachdem die ganze Nacht hindurch die feindliche

Artillerie gehörig gearbeitet hatte eröffneten die
Franzoſen am Morgen auf den Graben r dritten

ompagnie ein raſendes Kreuzfeuer von Minen und
Schleudergranaten und drangen in vorderen
Graben ein Doch bald ndgranatentrupp gebildet der in kühnem heißem Ringen unter
Leutnant Hupka und Vizefeldwebel Ul ber von
Barrikade zu Barrikade vordrang und ſo dem Feinde
ſeine Beute wieder abjagte Noch während ringsum

ndaranaten platzten die Splitter chinengewehr
ugeln durcheinanderſauſten Getroffene zufammen

brachen grub gliziet Stelverireter Woid o
techniker aus Breslan ein alter Soldat ſe Vater
von 11 Kindern in aller Seelenxuhe hemdsärmelig die
Verſchütteten aus Unbeirrt arbeitete er weiter auch
als ſeine Kameraden Mangel an r
Schritt für Schritt zurückwichen Jetzt erſt recht
ſpannte er ſeine Kräfte bis zum Aeußerſten an fein
Rettungswerk zu vollenden

Leider mußte der treffliche Mann der ſelbſt zwei
Kameraden das Leben rettete für ſeine Kameraden ſein
Leben laſſen wenige Stunden ſpäter fiel er im
Granaffener

Kriegsallerlei
Ein Gewährsmann für Greuelgeſchichten

Die engliſche Zeitung Sketch veröffentlichte am
13 Januar 1916 eine ausführliche Erzählung des am
25 September 1915 verwundet in deutſche Kriegs
gefangenſchaft geratenen und im Dezember aus

etauſchten kriegsinvaliden engliſchen Söldners H APledge vom 9 Eaſt Surrey Bataillon der ſich über
angeblich beleidigende und s Behandlung durch
deutſche Soldaten auf dem Schlachtfelde von Loos und
über ſchlechte Koſt im Lazarett Köln beſchwerte Die
Zeitung verſah dieſe Erzählung zu Hehzwecken mit auf
reizenden Ueberſchriften und ſchmückte ſie mit dem
Bilde des Plebg e

Hierzu wird uns mitgeteilt Fünfzig engliſche Unker
offiziere und Soldaten die mit Pledge als Kriegs

efangene in der Zeit vom 390 September bis
Dezember 1915 in den Lazaretten von Dougi und Köln
zuſammen waren u a Sergeant J E Batly 8 Royels
Weſt Kant Regt Corporal A wen D Comp 8th
Batt Che Queens R W Capt J M Glithero
13th Canadian Batt und andere haben nach Kenntnis
nahme des Artikels freiwillig bekundet und ſchriftlich be
ſtätigt daß Pledge ihnen trotz ſtändigen Beiſammerſeins
niemals etwas von den angeblich erlittenen Belei
digungen und Grauſamkeiten mitgeteilt hat obwohl er
das ſicher getan hätte wenn er ſolche beobachtet hätte
Sie haben ferner bekundet daß er in den Lazaretten ſtes
gut und freundlich behandelt worden iſt und ſich niemals
veklagt hat Die Verpflegung war glänzend

Der ebenfalls im Lazarett zu Cöln liegende Haupt
mann W Beckett Birt vom 9 Caſt Surrey Regt alſo
vom Regiment des Pledge beſtätigt ſeinerſeits dieſe An
gaben Empört über die falſchen Angaben des Pledoe
at er am 8 Februar 1916 an ſeinen Regimentskomman

denr ein Schreiben gerichtet in dem er zur Berichtigung
des Artikels des Stetch die von Pledge erhobenen An
ſchuldigungen als die Angaben eines Lügners zurück
weiſt und ſich über die Behandlung kriegsgefangener
Engländer durch die Deutſchen äußerſt lobend aus
ſpricht Hauptmann Birt ſchreibt in dieſem Brief ſin
deutſcher Ueberſetzung Bezüglich der Behandlung im
Hoſpital zu Dougi kann ich aus eigener Erfahrung
ſagen daß die Pflege welche den Verwundeten von den
ſchen ſowie franzöſiſchen Krankenwärtern zuteil wurde
weit entfernt war böswillig oder barſch zu ſein daß
ſie vielmehr alles taten was in ihrer Macht ſtand um
unſere Lage ſo günſtig wie möglich zu geſtalten Er
ſchließt ſeinen Brief mit den Worten Jch möchte wün
ſchen daß der Sketch ich nehme au es handelt ſich
um den Daily Sketch hiervon Mitteilung erhält mit
einem Wink daß er richtig ſtellen möge was er ver
öffentlicht hat ſowie daß der Mann tunlichſt verhindert
werde unwahre Mitteilungen fernerhin zu machen wo
durch er nur die Lage der hieſigen Gefangenen die
freundlich und mit Achtung behandelt werden erſchwert

Es ſei noch hinzugefügt daß Pledge nach den An
gaben des Hauptmanns Birxt kein gutes Andenken bei
ſeinen Kameraden hinterlaſſen dat Er iſt nach deren
Ausſage verſchiedenemal mit Gefängnis und Zuchthaus
vorbeſtraft zuletzt mit zwei und einem hal r
Zuchthaus wegen Diebſtahls und ſoll auch ſchon wegen
Deſertion beſtraft ſein

So ſieht dieſer Gewährmann in England verbreiteter
Greuelgeſchichten aus Ob aber der Sketch nun ſeine
Geſchichte berichtigen wird

Kriegshumor
Das kommt davon Kriegslieferantens geben

eine große Geſellſchaft Jm Laufe des Abends bemerkt
einer der Anweſenden ein Bakterivloge Ja was ſo das
PMiikroſtop alles enthüllt das glaubt keiner So haben
wir doch bei der Unterſuchung von Papier eld feſtgeſtellt
daß ſich auf einem einzigen Hundertmarkſchein einhun
dertzweiundvierzigtauſend Staphylokokken b m
Jn dieſem Augenblick entfernt ſich der Gaſtgeber un
auffällig Eine Viertelſtunde vergeht Er bleibt unſicht
bar Eine halbe Stunde ift herum Man beginnt nach
dem Hausherrn zu fragen Endlich erſcheint er Ein
wenig blaß aber im ganzen gefaßt Er wickelt die dicke
goldne Uhrkette um den Zeigefinger und ſagt ernſt

Meine Herrſchaften gehen wir ohne Panik ouseinan
der Jch habe e daß ich neunundfünfzig
Millionen zweihundertundvterzehntauſend Staphylvtokt

ſe h Luſtige Bläfter7

Unter der Marke Ochſenbutter ſchreibt der Vorwärts
Ochſenbutter Der Leſer reißt vielleicht die Augen anf
beim Leſen dieſer Bezeichnung wie wir ſelbſt es taten
Der Krieg hat ja ſcheinbarellnmöglichkeiten zurWirklichkeit gemacht und die minte Erſcheinungen und
Umwandlungsprozeſſe gezeitigt daß man 88 eigentlichndetn ollte Aber ſen 7

e

ken im Hauſe habe

über nichts mehr wuie a T Diei u bedin ru ann unwie kommtWie n zu ten tn mrort Berlins war es ehen auf deristafel das Pfund wunderſameroblem reizte uns e auf den Grund zu gehen
und ſiehe da die Ochſenbutter entpuppte ſich als ganz
gewöhnlicher Rindertalg
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